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chens- fließen für jede einzelne
Beförderung Teilsummen ab,
wobei die Höhe der Teilsumme
sich an der jahresbezogenen
besoldungsorientierten Mehr-
aufwendung beim Beförderten

im Verhältnis zu seinem
Besoldungsstatus vor der Beför-
derung orientiert. Unter Berück-
sichtigung entsprechender Ta-
rif- bzw. Besoldungsan-
passungen entwickeln sich die-
se Beträge von Jahr zu Jahr fort.

Das Gesamtjahresbudget
2004 für die saarländische Poli-
zei betrug/beträgt 700.647 €,
wovon im April bereits rund
480.000 € verausgabt wurden,
sodass zum 1.  Oktober noch ein
Restbudget von rund 221.000 €
verbleibt/verblieb. Die vorer-
wähnten Teilsummen pro Beför-
derung sind naturgemäß unter-
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Dabei waren wir motiviert von
der Erkenntnis, dass die
Informationslage unserer von
diesen Entscheidungen positiv
wie negativ betroffenen
KollegInnen häufig nur gering
war, Nachvollziehbarkeit und
Akzeptanz aber von genau ei-
ner solchen ausreichend ausge-
prägten Info-Lage abhängen.
Daher will ich den
Beförderungstermin 1. Oktober
2004 neuerlich zum Anlass neh-
men, möglichst umfassend über
Hintergründe und Auswahl-
kriterien zu berichten. Vor dem
Hintergrund unzähliger in den
letzten Tagen geführter Einzel-
und Gruppengespräche möch-
te ich auch auf all die Aspekte
reflektieren, die in den Gesprä-
chen offenkundig wesentliche,
teilweise für die Betroffenen
bislang auch unbekannte Infor-
mationen waren.

Beförderungsbudget
als Grundlage

Die wesentliche Grundlage
zur Entscheidung über bevor-
stehende Beförderungen ist das
für das in Rede stehende
Beförderungsjahr von der Lan-
desregierung genehmigte
Beförderungsbudget. Die Ver-
teilung der Anteile auf die Ter-
mine 1. April und 1. Oktober ei-
nes Jahres erfolgt zurzeit in der
Größenordnung von ca. 60 %
zum 1. 4. und 40 % zum 1.10.

Von dem Budget –vergleich-
bar dem Verteilen eines Ku-

 LANDESVORSTAND

 Beförderungen zum 1. Oktober 2004
 Ein Bericht von Hugo Müller

In der Vergangenheit haben wir immer wieder, in der Regel
zeitnah zu den entsprechenden Beförderungsterminen, in
Deutsche Polizei oder per Flugblatt informiert über die
grundsätzlichen Zusammenhänge beim Entstehen von jahres-
bzw. terminbezogenen Entscheidungslinien zur Verteilung
von Beförderungsbudgets bzw. den Hintergründen entspre-
chender Auswahlentscheidungen, auch in Bezug auf einzelne
Besoldungsgruppen.

schiedlich; sie liegen zum 1. 10.
2004 beispielsweise bei 2200 €
für eine Bef. von A 8 nach A 9
mD, bei 2900 € für eine Bef. von
A 9 nach A 10 gD, bei 3200 € für
eine Bef. von A 10 nach A11 oder

bei 4100 € für eine Bef. von A 14
nach A 15. Wenn also an einem
Termin 50 Beförderungen von A
8 nach A 9 mD realisiert werden,
fließt aus dem Gesamtbudget ein
Teil von 50 x 2200 € = 110.000 €
ab.

 Verfahren zur Ver-
teilung des Budgets

Das Ministerium für Inneres
und Sport ist hinsichtlich der
Budgetaufteilung die Stelle mit
vorrangiger Entscheidungs-
kompetenz. Hierzu wird ein ent-

sprechender Vorschlag im
Personalreferat D 6 erarbeitet
und der Ministerin bzw. dem
Staatssekretär vorgestellt. Im
Weiteren werden die Behörden-
leitungen beteiligt. Im Rahmen
der personalvertretungs-
rechtlich gebotenen vertrauens-
vollen Zusammenarbeit sollte
der PHPR in diesem
„Grundlagenprozess“ eingebun-
den werden. Nachdem wir zum
1. 4. diesen Jahres diesbezüglich
heftige Kritik zu üben hatten,
können wir für den 1.10. von ei-
nem konstruktiven und harmo-
nischen Ablauf berichten.

Schließlich wird vom Ministeri-
um eine Entscheidung zur
Budgetaufteilung getroffen,
wobei die unterschiedlichen
Ideen, Argumente, Erwartungen
pp. der „Beteiligten“
logischerweise nicht immer um-
fassend Berücksichtigung fin-
den. In diesem Prozess wird den
Beteiligten insbesondere auch
deswegen ein hohes Maß an
Verantwortung abverlangt, weil
–orientiert am „D 6 –Entwurf als
Diskussionsgrundlage“- jede
Erweiterung an einer Stelle aus

Fortsetzung Seite 2
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Budgetgründen zur Reduzierung
an anderer Stelle führen muss,
frei nach dem Prinzip, dass der
Kuchen nur einmal verteilbar ist.

Kriterien zur
Budgetverteilung

Das Ministerium ist bei der
Budgetaufteilung durch keine
zwingenden Regelungen gebun-
den bzw. eingeengt, sofern sich
die durch die beabsichtigte Teil-
budgetzuordnung und anschlie-
ßende Beförderung entstehen-
de Gesamtmenge pro Besol-
dungsgruppe im Rahmen des im
Landeshaushalt festgeschriebe-
nen Stellenplanes für die Polizei
bewegt.

Nicht zwingende Orientier-
ungskriterien sind etwa die Zah-
len aus der im Frühjahr 2001 von
der Landesregierung beschlos-
senen Konzeption zur Entwick-
lung der Stellenstruktur („Baltes-
Konzept“), die noch vorhande-
ne Gesamtzahl der Anwärter zum

jeweiligen Beförderungsamt, die
noch vorhandene Zahl der über-
durchschnittlich beurteilten An-
wärter, die freien Beförderungs-
stellen gem. Stellenplan (Größen-
verhältnis zw. Soll und Ist),
Möglichkeiten der sinnvollen
Grenzziehung in der jeweiligen
Anwärtergruppe unter Beach-
tung der einschlägigen Aus-
wahlkriterien usw.

 Kriterien zur
Beförderungsauswahl

Die „auswahlbefugte“ Stelle,
also das Ministerium für den
gehoben und höheren Dienst
und die Behörden LPD und LKA
für den mittleren Dienst, definie-
ren die Auswahlkriterien. Dabei
ist das Leistungsprinzip zu be-
achten, d.h. unantastbaren Vor-
rang genießt die Beurteilung. Ist
diese im Wesentlichen gleich,
steht der auswählenden Stelle
ein -gerichtlich bereits mehrfach
bestätigter- weiter Ermessens-
spielraum zu. Eine Einengung
erfolgte allerdings zum Jahres-
beginn 2004 durch eine seitdem
rechtswirksame Entscheidung
des Bundesverwaltungs-
gerichtes, wonach der Vor-
beurteilung im Kreis der sog.
Sekundärkriterien grundsätzlich
ein Vorrang einzuräumen ist.
Dies bedeutet in der Praxis, dass
die weiteren Sekundärkriterien
wie Rangdienstalter, Dienstalter,
Lebensalter, Funktion und/oder
Lehrgangsergebnis –bezogen
auf einzelne Besoldungs-
gruppen sowie Beförderungs-
termine- unterschiedlich
priorisiert werden können. Kon-
tinuität, Transparenz und
Nachvollziehbarkeit zur
Ermöglichung individueller
Karriereplanung und Herstel-
lung von Akzeptanz bei den Be-
troffenen sind dabei wün-
schenswerte Prinzipien. Die
Verwaltungsgerichte haben in
den letzten Jahren
B e f ö r d e r u n g s a u s w a h l -
entscheidungen nur im Falle
groben Ermessensfehl-
gebrauches aufgehoben.

 Beförderungsauswahl
zum 01. Oktober 2004

Das Ergebnis der gesamten
Auswahlprozedur, also die be-
absichtigten Beförderungen, ist
in der Tabelle übersichtlich dar-
gestellt (Stand 7..9.2004).

Im Wesentlichen führten fol-
gende Auswahlkriterien und –
hintergründe zu diesem Ergeb-
nis:

Zur A 9 mD wurden alle
KollegInnen ausgewählt, die ein
Rangdienstalter bis einschließ-
lich April 1994 sowie eine aktu-
elle und Vorbeurteilung in der
Wertungsstufe 3 hatten.

Zur Überleitung aus A 9 mD
nach A 9 gD wurden alle
KollegInnen ausgewählt, die ein
Rangdienstalter bis einschließ-
lich April 2001, aktuelle Beurtei-
lung 3 und Vorbeurteilung 2 hat-
ten.

Zur A 9 gD mit FHSV-Ausbil-
dung wurden die Kollegen vor-
gelegt, die die beamten- und
laufbahnrechtlichen Vorrausset-
zungen erfüllten.

Zur A 10 gD aus der Säule der
Übergeleiteten wurden alle Kol-
legen ausgewählt, die ein Rang-
dienstalter bis Oktober 1999, ak-
tuelle Beurteilung 3 und Vor-
beurteilung 2 hatten. Hinzu ka-
men zwei Beamten RDA 1999
bzw. 2000 deren letzte Möglich-
keit zum 1.10.2004 bestand, die
Beförderung ruhegehaltsfähig
zu erhalten.

Zur A 10 gD mit FHSV-Aus-
bildung wurden die Kollegen
ausgewählt, die ein Rang-
dienstalter bis einschließlich 10/
97 sowie aktuelle und Vor-
beurteilung der Wertungsstufe
3 hatten. Hinzu kamen Kollegen
mit gleichen Voraussetzungen
und Rangdienstalter 10/98,
allerdings Inhaber eines Dienst-
postens, der mit A12 bewertet
ist.

Zur A 11 mit FHSV-Ausbil-
dung wurden die restlichen Kol-
legen, die noch in der aktuellen
Beurteilung die Wertungsstufe
2 haben, ausgewählt.

Zur A 12 wurden die Kollegen
ausgewählt, die in der aktuellen
Beurteilung eine 2 haben und
einen mit A 13 bewerteten
Dienstposten bekleiden.

Die Beförderungen im höhe-
ren Dienst erfolgten analog der
dargestellten Auswahlkriterien.

Erstmals gab es eine Vorlage
zur prüfungs- und ausbildungs-
freien Überleitung in den höhe-

ren Dienst nach folgenden
Kriterien:In der BesGr. A 13 gD
mindestens drei Jahre bewährt,
mindestens 50 und höchstens 58
Jahre alt, Bekleidung eines
Dienstpostens, der Aus-
strahlungswirkung in den höhe-
ren Dienst  hat (nach Dienst-
postenbewertung mindestens
800 Punkte!), aktuelle und Vor-
beurteilung in der Wertungs-
stufe 2.

 Gewerkschaftliche
Bewertung.

Die Anzahl der zur Beförde-
rung in die A 9 mD vorgelegten
Beamtinnen und Beamten ent-
spricht nicht unseren Vorstellun-
gen und Forderungen. Hier hät-
te eine deutlichere Schwerpunkt-
bildung vorgenommen werden
müssen. So wurden etwa die
Rangdienstjahrgänge Oktober
1994 und 1995 immer noch nicht
vorgeschlagen, so dass unver-
ändert die Situation zu beklagen
ist, dass die Wartezeit für eine
Beförderung von A 8 nach A 9
immer noch mehr als 10 Jahre
beträgt. Dies ist nach Ansicht der
GdP aber auch des PHPR ein
unhaltbarer Zustand, was auch
so dem Ministerium gegenüber
reflektiert worden ist. Ebenso
kritisch haben wir die
B e f ö r d e r u n g s a u s w a h l -
entscheidung in der Säule der
Übergeleiteten nach A10 gD be-
gleitet und kommentiert. Hier
wurde erneut unserer Forderung
nach Wegbeförderung aller in
der A 9mZ-Übergeleiteten, um
somit der Gruppe derjenigen, die
aus der A9 mit so genannter
Doppelzwei übergeleitet worden
sind, endlich eine konkrete Per-
spektive für die entgangene Zu-
lage aufzuzeigen, nicht
entsprochen.Der Fairness und
Vollständigkeit halber sei posi-
tiv vermerkt, dass unsere Forde-
rung, zum Abschluss der
Beurteilungsperiode alle über-
durchschnittlich Beurteilten in
die Besoldungsgruppe A 11 zu
befördern, erfüllt wurde. Das be-
grüßen wir ausdrücklich, verbun-
den mit einem herzlichen Dank
an die Verantwortlichen. Hier
haben sie verstanden, was wir
uns auch für die kritisierten Be-
reiche gewünscht hätten bzw. in
Zukunft wünschen.

Fortsetzung von Seite 1
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Platzhalter "Biometric"
Seite 3
60mm breit
188mm hoch
Platzierung außen

Vor dem Hintergrund der schi-
er unendlichen Reformen im Be-
reich der Alterseinkünfte seit
Anfang der 90er (man denke z.B.
an Dienstrechts- und Ver-
sorgungsreform, Versorgungs-
änderung, Riester-Rente usw.)
erreichen uns in den letzten Jah-
ren in zunehmendem Maße An-
fragen hinsichtlich der eigenen
Versorgungssituation. Die dabei
gestellten Fragen sind vielfältig:
   Mit welchen Bezügen kann ich
im Ruhestand rechnen?
   Was wäre, wenn ich polizei-
dienstunfähig werde?

Was würde mir im Falle eines
Dienstunfalles zustehen?
     Habe ich Abschläge zu erwar-
ten, wenn ich vor 60 in den Ru-
hestand trete?

Wird die Polizeizulage auch im
Ruhestand gezahlt? Wird Kin-
dergeld im Ruhestand gezahlt?

Wird die Rente der gesetzli-
chen Rentenversicherung auf
mein Ruhegehalt angerechnet?
    Welche Ansprüche hat meine
Ehefrau im Falle meines Todes?
    Wie wirkt sich eine Scheidung
auf meine Ruhegehaltsan-
sprüche aus?

Können sich Zeiten vor der
Berufung in das Beamten-

MITGLIEDERSERVICE

Professionelle Versorgungsanalysen
Die GdP Landesbezirk Saarland hat sich
in der Vergangenheit bemüht, für ihre
Mitglieder über die üblichen im Mit-
gliedsbeitrag enthaltenen Leistungen
hinaus zusätzliche Serviceprodukte zu
entwickeln und anzubieten. Erwähnt sei
hier beispielhaft die kostenfreie
Rechtsberatung „für alle Lebenslagen“.

verhältnis ruhegehaltssteigernd
auswirken?

Diese und andere Fragen
kennzeichnen die gesamte Band-
breite dessen, was unsere Mit-
glieder dabei interessiert. Nun
konnten und können die ehren-
amtlichen Funktionäre hierzu
sicherlich erste und allgemeine
Einschätzungen formulieren.
Wenn es allerdings ins zahlen-
mäßige Detail ging, mussten wir
oft kapitulieren. Bei den für die
Versorgung zuständigen Stellen
konnte man dann ebenfalls nur
bedingt auf umfassende Aus-
kunft hoffen, insbesondere,
wenn die ein oder andere Vari-
ante noch mit geprüft werden
sollte.Daher hat die GdP Saar-
land einen neuen Mitglieder-
service entwickelt: Ab Oktober
2004 bieten wir unseren Mitglie-
dern eine kostenlose professio-
nelle Versorgungsanalyse an.
Zur Sicherstellung der erforder-
lichen Professionalität und Si-
cherheit in rechtlicher und ma-
thematischer Hinsicht haben wir
Regierungsoberinspektor Jörg
Zarth vom Landesamt für Finan-
zen in Saarbrücken als Experten
gewinnen können. Er besitzt ein-
schlägige Kompetenz insofern,

als dass er im LFF Versorgungs-
berechnungen und –bescheide
für Landesbeamte erstellt.Wir
bieten also unseren GdP-Mit-
gliedern künftig von der Ge-
schäftsstelle aus konkret an, te-
lefonisch oder persönlich mit
Herrn Zarth alle Fra-
gen rund um das
Thema „eigene Ver-
sorgung“ zu klären.
Herr Zarth wird
hierfür grds. am ers-
ten und dritten Mitt-
woch jeden Monats
(d.h. z.B. im Oktober
am 06. und am 20.),
jeweils am
Nachmittagin der
Zeit von 13.30 Uhr
bis 16.30 Uhr, zur
Verfügung stehen.
Damit auf der Ge-
schäftsstelle eine
Koordination der
B e r a t u n g s -
gespräche erfolgen
kann, insbesondere
aber auch Herr Zarth
eine Möglichkeit
hat, sich auf das Ge-
spräch vorzuberei-
ten, empfehlen wir
vorab das Ausfüllen
eines speziell entwi-
ckelten Fragebo-
gens, der die erfor-
derlichen Informatio-
nen abfragt. Dieser
sollte dann an die
GdP-Geschäftsstelle
gefaxt, gesandt oder
gemailt werden, da-
mit in entsprechen-
der Reihenfolge die
Ratsuchenden von
dort aus angerufen
und beraten werden
können. Den Frage-
bogen erhaltet ihr
bei euren Kreis-
gruppen-Vorsitzen-
den oder der GdP-
Geschäftsstelle, ihr
könnt ihn aber auch
aus dem Internet
herunterladen.

Wir sind uns si-
cher, mit diesem An-
gebot einen weiteren

Baustein professioneller gewerk-
schaftlicher Service-Leistung
anbieten zu können.

Ganz nach dem Motto: GdP –
ein guter Rat!  H.M.
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 Zahlen, Fakten

Die 85 Polizeianwärterinnen
und Polizeianwärter rekrutierten
sich aus einem Pool von rund
1060 Bewerberinnen und Bewer-
bern. Hierzu mussten ein Sport-
test, die polizeiärztliche
Tauglichkeitsuntersuchung, der
schriftliche Eignungstest und
ein Vorstellungsgespräch  er-
folgreich absolviert werden. Die
Polizeianwärterinnen und
Polizeianwärter treten nun ein
dreijähriges Studium mit Prakti-
ka an der FHSV, Fachbereich
Polizei, in Dudweiler an.

Unter den 85 Polizeian-

wärtern sind 31 Frauen. Dies
entspricht einem Anteil von 34
Prozent. Erstmals in diesem Jahr
konnten sich auch Interessen-
ten mit mittlerem Bildungsab-
schluss, einem für den Polizei-
dienst förderlichen Berufsab-
schluss und mehrjähriger Be-
rufserfahrung bewerben.

Von den 26 Bewerbern konn-
te sich ein Bewerber für den ge-
hoben Dienst bei der saarländi-

 PERSONALENTWICKLUNG

Neueinstellungen vereidigt
 Am 31. 8. 2004 wurden in der Stadthalle Püttlingen 85
neue Polizeianwärterinnen und Polizeianwärter vereidigt.
Damit hat die Landesregierung seit 1999 insgesamt 545
Männer und Frauen in den Polizeidienst eingestellt.

schen Vollzugspolizei qualifizie-
ren

 Ein festlicher Akt

Zu Beginn des feierlichen
Aktes, der vom Polizei-
musikkorps  begleitet wurde,
begrüßte unserer GdP-Kollege
Wilfried Pukallus die zahlreich
anwesenden Gäste aus Politik,
Verwaltung und Polizei, die zu
vereidigenden Polizeian-
wärterinnen und Polizeianwärter,
sowie deren Angehörige, Freun-
de und Verwandte. Ein beson-
derer Gruß galt den anwesenden
französischen Kollegen.

Der Leiter der Landespolizei-
direktion, Herr Paul Haben, re-
flektierte in seinen Ausführun-
gen auf die trotz der hohen Ein-
stellungszahlen immer noch an-
gespannte Personalsituation in
der saarländischen Polizei. Auf-
grund der von der Landesregie-
rung aber weiterhin geplanten
85 Neueinstellungen pro Jahr
muss und wird es aber auch hier
zu spürbaren Verbesserungen

kommen.
Unser Polizeiseelsorger, Herr

Dr. Rolf Dillschneider, appellier-
te in seinem Vortrag unter ande-
rem an die Verantwortung der
jungen Anwärterinnen und An-
wärter, die diese mit ihrer Berufs-
wahl auf sich genommen haben.
Die Aufgabe, das staatliche
Gewaltmonopol durchzusetzen
erfordert ein hohes Maß an
Pflichtgefühl, Sorgfalt, Umsicht
und Charakterstärke.

Innenministerin Annegret
Kramp-Karrenbauer, ermunterte
und ermutigte die jungen Kolle-
ginnen und Kollegen, ihr drei-
jähriges Studium engagiert an-
zugehen. Gleichzeitig erinnerte
sie aber an die Berufspflichten,
die diese durch Ablegung ihres
Diensteides eingehen und mach-
te damit die Unterschiede zu
Studenten an den anderen Uni-
versitäten und Fachhochschu-
len deutlich.

Im Anschluss an die Vereidi-
gung fand dann ein Steh-
empfang statt, bei dem die Gele-
genheit des gegenseitigen
Kennenlernens bestand.

GdP vor Ort

Die GdP-ler fertigten auf der
Vereidigungsfeier Fotos, die
zwischenzeitlich auf CD ge-
brannt und unseren Neuein-
stellungen von der „Jungen
Gruppe“ als Einstand-,
Erinnerungsgeschenk, an einen
sicherlich besonderen Tag, über-
reicht wurden.

Wir wünschen unseren neu
eingestellten Kolleginnen und
Kollegen für ihren weiteren
Berufsweg alles Gute und bie-
ten ausdrücklich und zu jeder
Zeit unsere Hilfe und Unterstüt-
zung an. D.S.

Ein feierlicher Akt, die Eidesformel

Dr. Rolf Dillschneider

Ein Blick in die vollbesetzte Stadthalle Pütllingen
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Zu dieser von Ramesch (Fo-
rum für Interkulturelle Begeg-
nung e.V.) in Zusammenarbeit
mit der Gewerkschaft der Poli-
zei und mit Unterstützung des
Kulturamts der Stadt Saarbrü-
cken angesetzten  Veranstaltung
sind alle Interessierten recht
herzlich eingeladen.

Der Verein Ramesch wurde
1991 vor dem Hintergrund zu-
nehmender ausländerfeindli-
cher Tendenzen gegründet. Ziel
des Vereins ist es die Begeg-
nung und Kommunikation von
Menschen unterschiedlicher
Herkunft und Kultur und das
gegenseitige Interesse und Ver-
ständnis zu fördern.

Auf dieser Veranstaltung,
deren Schirmherrschaft der
Landtagspräsident übernom-
men hat, werden verschiedene
Referenten über den unwürdi-
gen Handel mit der Ware
Mensch als Arbeitskraft spre-

VERANSTALTUNGSHINWEIS

Freiheit von Handel

und Menschen
Menschenhandel Arbeits-
markt, politische Aspekte
Ost-West unter diesem Titel
findet am 27. 10. 2004 im
Saarländischen Landtag eine
Vortragsreihe mit anschlie-
ßender Diskussionsrunde
statt.

chen. Die
anschließen-
de Diskus-
sionsrunde
mit Experten
aus ver-
schiedenen
F a c h r i c h -
tungen wird
vom GdP-
Landesvor-
s i t z e n d e n
Hugo Müller
moderiert.

Im An-
schluss an
die Veran-
staltung fin-
det im Foyer
des Land-
tags ein
E m p f a n g
statt.

D.S.

Werbung

Am 25. August 2004 um14.00
Uhr, fand das diesjährige
Seniorentreffen der KG Landes-
polizeidirektion im Natur-
freundehaus Kirschheck statt.
Unter Federführung von
Karlheinz Berhard wurde eine
Grillparty mit Schwenker, Würst-
chen und selbst gemachten Sa-
laten organisiert. Das Treffen
fand große Resonanz, so dass
trotz anfänglichem Regen über
40 Kolleginnen und Kollegen
mit Partner bzw. Partnerin be-
grüßt werden konnten. Neben
dem Vorsitzenden der Kreis-
gruppe, Uwe de Buhr war auch

Charly Wannenmacher als Ver-
treter des Landesvorstandes
dabei. Nach Begrüßung wurde
sofort der Schwenker in Betrieb
gesetzt, weil Hunger die zentra-
le Botschaft der Seniorengruppe
war. Die Schwenkmeischder Uwe
und Bruno legten sofort mit Hil-
fe von Zang un Gawwel die Grill-
sachen auf. Der nachlassende
Regen und die leckeren Salate
mit den Grillsachen war dann für
eine Steigerung der ohnehin
schon vorhandenen guten Stim-
mung verantwortlich. Unsere
Senioren nahmen gerne die
Möglichkeit war, sich nach lan-

ger Zeit
wieder zu se-
hen und
über alte Zei-
ten zu spre-
chen. Aber
auch aktuel-
le Entwick-
lungen in
der Polizei
waren Ge-
g e n s t a n d
der Gesprä-
che. Ein we-
s e n t l i c h e r
Zweck des Grillfestes „Alte Be-
kannte“ und Kollegen aus der
Polizei in einem lockern Rahmen
wieder zu sehen wurde voll er-
reicht. So verblieben noch eini-

 KG LANDESPOLIZEIDIREKTION

 Seniorentreffen

ge im Anschluss in der Gaststu-
be des Naturfreundehauses, das
uns eine freundliche
Begegnungsstätte bot. B.L.

Die Senioren der LPD-Kreisgruppe
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 Wir sind unzufrieden!

Wie in jedem Jahr, wenn der
Oktober, der Monat der
Personalzuteilung naht, greift
eine gewisse Spannung, eine
bestimmte Erwartungshaltung
um sich. Und die bange Frage,
die sich den Kolleginnen und
Kollegen in den Polizeibezirken
stellt lautet nicht, wie groß wird
der Personalzuwachs, der
Personalaufbau werden, son-
dern bekommen wir Ersatz für die
Personalabgänge des laufenden
Jahres, die durch Ruhestands-
versetzungen, leider auch durch
Todesfälle, durch Umsetzungen,
Versetzungen oder Abordnun-
gen zu verkraften waren.

Auf der SE-Veranstaltung in
Sotzweiler (siehe DP 08/04) ha-
ben wir uns auf Grund der Aus-
führungen von Herrn Haben be-
rechtigte Hoffnungen gemacht,
dass es nicht nur zu einem Aus-
gleich der Personalabgänge,
sondern tatsächlich zu einem,
wenn auch nur bescheidenen,
Personalaufbau kommen könn-
te.  Erste Botschaften zur
Personalverteilung Mitte/Ende
August ließen hingegen nichts
Gutes erwarten. Und so kam es
zu einem Treffen der Kreis-
gruppenvorsitzenden mit dem
erklärten Ziel, hier muss was ge-
schehen. Die Runde entschied
sich für einen offenen Brief. Der
Inhalt wurde abgestimmt, ich mit
der Ausarbeitung beauftragt.

Nach Fertigstellung und dem o.
k. der Kollegen wurde der Brief
dann Ende August an Herrn
Haben gesandt. Bei Redaktions-
schluss dieser Ausgabe stand
noch nicht fest, ob wir erfolg-
reich waren und nachgesteuert
wurde. Jedenfalls kam es auf
Grund unseres Briefes zu einer
Einladung in die LPD, bei der in
einer offenen Gesprächs-
atmosphäre die GdP/ÖPR Vorsit-
zenden nochmals ihre Position
zur Personalsituation bzw. zur
Personalverteilung darlegen
konnten.  Nicht nur die Per-
sonalverteilung war an diesem
6. September Thema der Diskus-
sion, auch die Terminierung von
Personalmaßnahmen, der
Kräfteansatz FCS und die daraus
resultierende Mitbestimmung in
Sachen Mehrarbeit wurde ange-
sprochen. Bei Erscheinen dieser
DP werden sich Personalräte
hierzu sicherlich bereits zu Wort
gemeldet haben.

Noch ein Hinweis: Im 4. Ab-
schnitt des Briefes habe ich die
Kolleginnen und Kollegen der
Polizeiposten vergessen. Dafür
bitte ich ausdrücklich um Ent-
schuldigung zumal ich weiß,
dass die Kolleginnen und Kol-
legen ebenfalls in vorbildlicher
Weise die Dienstgruppen unter-
stützen. D.S.
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 Adolf Koch wurde 85

Am 23.06.2004 feierte unser

G d P - M i t -
glied Adolf
Koch seinen
85. Geburts-
tag. Immer
noch bestens
betreut von
seiner Toch-
ter Gaby, die
es ihrem
„Vati“ an
nichts fehlen
lässt, nahm
er an seinem
Gebur t s t ag
die Glück-
wünsche der

KG MERZIG-WADERN

Runde Geburtstage
KG Merzig-Wadern, vertreten
durch die Mitglieder des Vor-
standes Hans-Jürgen Kugel und
Wolfgang Oswald entge-
gen.Lieber Adolf, wir alle wün-
schen Dir noch viele schöne
Jahre im Kreise Deiner Familie.
W.O.

German Freichel wur-
de 75

Der Landesseniorenvorstand
gratuliert seinem stellvertreten-
den Vorsitzenden German
Freichel recht herzlich zum 75.
Geburtstag, den er am 13.
A u g u s t f e i e r n
konnte. Lieber  German, wir
wünschen dir alles Gute für die
Zukunft, vor allen Dingen aber
Gesundheit. C.W.

v.l. die Kollegen Bohr, Freichel, Jung, Klos

Wolfgang Osswald gratuliert Adolf Koch

Am 26. August 2004 war es
endlich soweit, das renovierte
Dienstgebäude in der Graf-
Johann-Straße in Saarbrücken
konnte dem LKA übergeben
werden. Da die Witterungs-
verhältnisse es nicht zuließen,
fand der offizielle Teil in der Tief-
garage statt. Der Direktor des
LKA, unser GdP-Mitglied Harald
Weiland, begrüßte die Gäste und
bedankte sich bei seinen
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, dass sie trotz der Lärm- und

KG LKA

Übergabe Dienstgebäude
Schmutzbelästigung während
vieler Monate Umbauarbeiten,
dennoch hervorragende Ar-
beitsleistungen erzielt hätten.
Anschließend sprach Innen-
ministerin Annegret Kramp-
Karrenbauer zu den Anwesen-
den.

Die Schlüsselübergabe nahm
Jürgen Lichterfeld von der Haus-
gemeinschaft Schneppendahl-
Sahner vor. Polizeidekan Dr. Rolf
Dillschneider nahm nach einer
Ansprache aus kirchlicher Sicht

die Einseg-
nung des Ge-
bäudes vor.

Die musi-
kalische Um-
rahmung des
o f f i z i e l l e n
Teils erfolgte
durch die
Bläser des
P M K .
H i n t e r h e r
war genü-
gend Zeit für
Gespräche ,
Essen und Trinken.

Die GdP hatte ein Fass Bier
für die Einweihung gespendet.
CW

Harald Weiland bei seiner Festansprache

Am 19. August erfolgte die
offizielle Übergabe des neuen
Polizeidienstgebäudes der PI
Saarbrücken Burbach. Nach Be-
grüßung der Gäste und
MitarbeiterInnen durch Dien-
ststellenleiter Gerhard Meiser
sprachen der Hauseigentümer
Karl-Otto Schmidt, der Direktor
der LPD Paul Haben, Ministerin
A n n e g r e t
K r a m p -
Karrenbauer,
der Leiter
des PB Saar-
b r ü c k e n -
S t a d t
M i c h a e l
E n g e l b e r t
und der
B e z i r k s -
bürgermeister
Dr. Claus
Theres zu
den Anwe-
senden. Das
PMK um-
rahmte die
Veranstaltung in gewohnt ge-
konnter Manier. Bei einer Füh-
rung durch das neue Dienst-
gebäude konnte man erkennen,
dass hier die Kollegen „vor Ort“
maßgeblich an der Planung be-

teiligt waren, denn die Dienst-
stelle ist so, wie man sich ein
funktionelles Polizeigebäude
vorstellt. Wolfgang Schäfer
übergab für die GdP einen
Scheck an die Dienststellen-
leitung, damit im Qualitätszirkel
Geld für Ausstattungswünsche
der Kolleg-Innen im Innen-
bereich vorhanden ist. Da die

Sonne an diesem Nachmittag
nicht geizte, konnte man bei gu-
tem Wetter viele Gespräche vor
der Dienststelle führen.     C.W.

UNTERBRINGUNG

Neues Dienstgebäude PI SB-

Burbach

Wolfgang Schäfer (l.) bei der Scheckübergabe
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Wohlverdienter Ruhe-
stand

Mit Ablauf des Monats Au-
gust trat unser GdP-Kollege
Erich Andre in den Ruhestand.
Erich widmete sich eine lange
Zeit seines Berufslebens der
Verkehrserziehung unserer Kin-
der. Wie wichtig die Aufgabe
unserer Verkehrserzieher ist,
wurde in den verschiedenen

Abschiedsworten anlässlich
seiner Verabschiedung deut-
lich. So ließ es sich u. a. auch
der Stellvertretende Landtags-
präsident Kurt Schoenen in
seiner Eigenschaft als Vorsit-
zender der
Ve r k e h r s -
wacht nicht
n e h m e n ,
Erich Andre
für sein En-
g a g e m e n t
a l s
Ve r k e h r s -
erzieher und
für die tolle
Zusammen-
arbeit in der
Ve r k e h r s -
wacht zu
danken. Für
die Kreis-
s t a d t
Saarlouis dankte Bürgermeister
Alfred Fuß unserem Kollegen
Andre für seinen Einsatz im
Sinne der jungen Verkehrsteil-
nehmer.

KG SAARLOUIS

 Personalien/Veranstaltungen
Für die GdP-Kreisgruppe

Saarlouis übergab der Vorsitzen-
de Dirk Schnubel ein Geschenk,
verbunden mit den besten Wün-
schen für den (Un)Ruhestand.

Ewald Zoerb wurde 85
Am 3. September konnte un-

sere langjähriges GdP-Mitglied
Ewald Zoerb bei guter Gesund-
heit seinen 85-zigsten Geburts-
tag feiern.

Die bes-
ten Wün-
sche der
Kreisgruppe
und des
Landesvor-
s t a n d e s
überbrachte
d e r
S e n i o r e n -
v e r t r e t e r
G ü n t h e r
Backes

Auch von
dieser Stelle
nochmals al-
les Gute, vor
allem Ge-
sundheit.

 Tag der Hilfsdiens-
te

Im Rahmen der „Grünen Wo-
che“ fand in diesem Jahr zum

ersten Mal ein Tag der Hilfs-
dienste in der Lebacher Fußgän-
gerzone statt.

Unter der Schirmherrschaft

Mit Ablauf des Monats Au-
gust trat unser GdP-Kollege
Jürgen Wolf in den Ruhestand.
Und so war es für den Leiter der
Landespolizeidirektion, Herrn
Paul Haben, eine Selbstver-
ständlichkeit, Jürgen Wolf als
Leiter der PI St’Ingbert in den
Ruhestand zu verabschieden
und gleichzeitig den Nachfolger,

 KG SAAR-PFALZ-KREIS

Ruhestandsversetzung/Stab-

wechsel

Jubiläen
KG NEUNKIRCHEN

Am 28. 5. 2004 feierte der
Kollege Gerold Langenbahn,
bedienstet bei der Führungs-
gruppe des PB Neunkirchen
seinen 50ten Geburtstag.
Ebenfalls seinen 50ten Geburts-
tag feierte am 21. 7. 2004 der

Tag der Hilfsdienste: Infostand der PI Lebach

Bildmitte: Erich Andre mit Ehefrau

links, Jürgen Wolf, 3. v.l. Dietmar Glandien

von Bürgermeister Jung, von der
PI Lebach, unter Leitung von un-
seren GdP-Kollegen Harald
Guldner und Joachim Persch
vorbildlich organisiert, waren
das THW, das DRK, die Freiwil-
lige Feuerwehr der Stadt Lebach,
das DLRG Lebach und natürlich
die Kolleginnen und Kollegen
der PI Lebach mit von der Partie.

 Moderiert von Mike Caspers
war den ganzen Tag über „Akti-
on“ angesagt.

 Ob Vorführung der Hunde-
staffel, Besichtigung des

R e t t u n g s h u b s c h r a u b e r s ,
S e l b s t v e r t e i d i g u n g s v o r -
führungen der FHSV, Crashtest
u. v. m., für jeden war etwas
dabei.

Verschiedene Infostände
(Opferschutz, Polizeiseelsorge,
Verkehrskommissariat Merzig
pp), sowie die Verpflegung durch
die Gourmets Police Saarlouis
rundeten das hervorragende
Bild der Hilfsdienste ab.

 Wiederholung erwünscht!
D.S.

unseren GdP-Kollegen Dietmar
G l a n d i e n
vorzustellen.
Den berufli-
chen Werde-
gang unserer
beiden GdP-
K o l l e g e n
aufzuzeigen
würde an
dieser Stelle
den Rahmen
s p r e n g e n .
Beide ver-
bindet aber
die Liebe
und die Be-
ge i s t e rung
für den

Sport. Während Jürgen Wolf als
Schwimmer und Wasserballer
eher dem nassen Element zuge-
tan war bzw. ist, schätzt Dietmar
Glandien als Radfahrer eher den
harten Asphalt.

Lieber Jürgen, lieber Dietmar,
die GdP Familie wünscht euch
für die Zukunft alles erdenklich
Gute. D. S.

Kollege Manfred Otto Müller,
bedienstet bei der PI Illingen. Ein
besonderes Fest beging Frau
Erika Beyer in Stennweiler. sie
konnte am 10.8.04 im Kreise ih-
rer Familie ihren 85ten Geburts-
tag feiern. Die Kreisgruppe
wünscht an dieser Stelle
nochmals allen Jubilaren Ge-
sundheit und Wohlergehen.
Hartmuth Emmerich
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